
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1915

35 (23.1.1915) 2. Blatt



Der Fall der Dncitt
wacht den Engländern angenscheinlich reichlich
Kopfzerbrechen . Er scheint zurzeit für die Londoner
Presse sogar den aüsgiebigsten Unterhaltnngsstoff
zu bieten, was ja 'begreiflich ist , da die von Helden-
toten der englischen Flotte noch immer nichts zu be-
richten ist . Er bat mich — heißt es in der Köln.
Volksztg. — in der Tat eine nicht geringere Wichtig -
reit , indem er, wenn er gegen die Engländer im
nordamerikanischenSinne entschieden wird , geeignet
»n ^ Engländern den aus dem gegenwärtigen
-Weltkrieg erhofften Gewinn erheblich zu schmälern .

Wenn die Daria , nachdem sie von der Hamburg -
Amerika- Linie an eine nordamerikanische Reederei
verkauft ist , endgültig als nordamerikanisches Schiff
^ "

. unantastbares Privateigentum des nordameri -
wnischen Besitzers anerkannt wird , steht es den
^ ordamerikanern und anderen Neutralen frei,
weiterhin so viele Frachtdampser der Haniburg -
Amerika -Linie und des Norddeutschen Lloyd anzu-
raufen , als sie bezahlen können . Dann bildet sich
auf einmal eine konkurrenzfähige nordameri -
konische Handelsflotte , welche dem eng -
lischen Handel unbequem werden könnte. Das aber
war nicht der Zweck der Engländer , als sie den
jetzigen Weltbrand entfachten . Sie wollten die
deutsche Flotte vernichten, aber beileibe nicht zu -
gleich indirekt eine andere Handelsflotte dabei er-
stehen lassen . Auch hört dann das seine ' Frachtge-
schüft auf , welches die englischen Reeder zurzeit be-
treiben und welches ihnen Riesengewinne Mühelos
in den Schoß wirft .

Die englischen Reeder haben die zeitweilige Aus-
schaltnng der deutschen Flotte benutzt , um die
Frachtsätze unmäßig in die Höhe zu treiben.
Wenn dabei und dadurch der Preis der Lebens-
mittel , namentlich des Weizens, in geradezn uner -
härter Weise gestiegen ist und die breite Volksmasse
ungeheuer leidet, so rührt sie das in keiner Weise .
Geschäft ist Geschäft , und auch der Frachtpreis reg»-
" ert sich nach Angebot und Nachfrage. Das ist nun
Einmal der unverrückbare Untergrund der englischen
'vandelsmoral . Wenn da auf einmal eine neue
^ ^ amerikanische Handelsflotte ans der Bildfläche
^ scheint und den englischen Reedereien Konkurrenz
macht , so müssen die Frachtpreise wieder gedrückt
Vrden , vielleicht sogar wieder aus den normalen
^ tand zurückkehren , und dann ist der Profit hin.

verliert der Krieg für die englischen Reeder
"uen Reiz und könnte ihretwegen ohne weiteres ab -
^ebroch^n werden. Das aber darf nicht sein : denn
eä gibt auch noch andere Leute in England , welche

Krieg verdienen und verdienen wollen.
^

?l [fo gemeinschaftliches Kesseltreiben fast aller
Londoner Blätter gegen die Daria mit dem lieblichen
Kehrreim : Wenn die Daria wirklich wagt , unter
uordamerikanischer Flagge nach Deutschland zu
fahren , muß sie aufgebracht werden ! Dabei stei -
gen dann die P r e i s e der L e b e n s in i t t e l
immer höher. Das gemeine Volk hat nichts
bom Kriege und braucht auch nichts von ihm zn
haben . Seine Rolle besteht nur darin , Soldaten zu
liefern , da man den «söhnen der Aristokratie und
City doch nicht zumuten kann, in nassen Schützen -
grüben herniiizuliegen . Wen» es dabei Hunger¬
preise für Brot und Fleisch bezahlen niuß, so macht
dds nichts. Denn der Krieg Englands i st
ein Krieg der Reichen und für die Rei -
che » , um noch reicher zu werden, nicht ein Krieg
Nir das gemeine Volk . Vielleicht trägt der Fall der
Daria und die mit ihm verknüpften Offenherzig-
keiten der englischen Presse doch dazu bei , um in
England die Erkenntnis etwas mehr zu verbreiten .

daß die niederen Volksklassen wirklich kein Interesse
an dem gegenwärtigen Kriege haben, daß vielmehr
ihr wohlerstandenes Interesse verlangt , ihn schien -
nigst aufzugeben, damit die Auswucherung des
Volkes durch die unsinnig hohen 'Schiffsfrachten und
Lebensmittelpreise endlich aufhört . Soldaten lie-
fern und dabei nie dagewesene Lebensmittelpreise
bezahlen, damit der Großhandel und die Groß - -
reederei d e n Rahm abschöpfen können ,
das sollte doch dem Durchschnitts- Engländer auch bei
mäßiger Begabung die Augen öffnen.

*
London, 22 . Jan . (W.T .B .) Die Times melden

aus Washington vom 20 . Januar : Die New-
Yorker Blätter befassen sich mit der Frage der Daria ,
in der Siin und Newyork Herald England
recht geben . Der Korrespondent der T i m e s
fügt jedoch hinzn : Diese Preßkommentare könnten
nicht als Bild der amerikanischen öffentlichen
Meinung genominen werden. Der Westen müßte
erst gehört werden und dieser kümnlert sich weniger
um das Völkerrecht , als um die U » v e r l e tz l i ch -
keit des a in er i ka n i s chen Handels und
der amerikanischen Flagge . Hermann Nidder
schreibt in der Staatszeitung : Washington suche die
Geschäftleute von Zeit zn Zeit zu überreden , sie
müßten einsehen , daß eine Rückwirkung des euro-
päischen Krieges unvermeidlich sei . Die Geschäfts¬
leute würden sich jedoch der Tatsache bewußt sein ,
daß die Bürden des Unglückes , die ihnen anfer -
legt würden , v o n G r o ß b r i t a n n i e n her -
rühren und daß Washington st i l l -
schweigend zustimmt . Ich glaube, wie ich
die Amerikaner kenne , daß sie sich diese Behandlung
weder vonseiten Londons noch Washingtons gefallen
lassen werden. Solche Politik schlage zu unserem
Nachteil aus . Wir müssen festbleiben und unsere
Schiffe, wenn nötig in Begleitung von K reu -
z e r n, nach den neutralen Ländern schicken. Wir
müssen uns das Recht erzwingen , die Meere
zu befahren und mit neutralen Ländern
Handel zu treiben , wie es uns beliebt .

Arbeiterzeitung .
Arbeiten — nationale Pflicht .

Eine der erfreulichsten Aussichten für unser beut-
sches Volk in dem gewaltigen Ringen der Gegen-
wart besteht darin , daß sich unsere Volkswirtschast
nach den ersten Erschütterungen beim Ausbruch des
Krieges so schnell erholt und der neugeschaffenen
Lage angepaßt hat . Der Arbeitsinarkt l>at sich voin
Sevtember bis zur Jahreswende ständig gebessert
und einen so günstigen Stand erreicht, daß die kühn -
sten Erwartungen übertroffen wurden . Zum größ-
ten Teil ist das den umfangreichen Aufträgen der
Heeresverwaltung zuzuschreiben . Dies ist insoweit
von großer Bedeutung , weil dadurch der übergroße
Teil unserer Milliarden -Kriegskredite im Lande
bleibt und Arbeitsmöglichkeiten schafft.

Gegenwärtig liegen die Verhältnisse auf dein Ar-
beitsniarkt so , daß in manchen Gewerbezweigen
Mangel a n geeignetenArbeitern vor-
h a n 'd e n ist . In anderen Gelverben und an an-
dern Orten sind jedoch noch Arbeitslose in
größerer Anzahl vorhanden . Nun hat es sich aber
mehrfach gezeigt , auch i » den Gewerkschaften , daß
beschäftigungslose- Arbeiter sich sträuben , ihren bis-
herigen Wohnort zu verlasse » , um anderwärts Ar¬
beit anzunehmen . Das ist aber ein überaus kurz -
sichtiger und verwerflicher Standpunkt . Ist die
Arbeit schon in normalen Zeiten nicht nur eine im

Interesse der Selbsterhaltung liegende, sondern mich
eine moralische Pflicht gegenüber der Gesamtheit,
so erst recht in dieser ernsten Zeit des Krieges . Wer
nicht mit insFeld ziehen und auf de » Schlachtfeldern
seinem Vaterlande dienen kann, der hat umso
größere Heimatpflichten ; und die erste und höchste
dieser Pflichten besteht darin , dem Vaterland seine
Arbeitskraft zur Verfügung zu stellen , anch dann ,
wenn Unannehmlichkeiten damit verbunden sein
sollten . Jede brachliegende Arbeitskraft ist zurzeit
ein ' Verlust au unsrer nationalen Volkskraft und
Widerstandsfähigkeit. Das sollten alle diejenigen
bedenken , die ans Scheu vor einem Domizilwechsel
ihre Arbeitskraft verweigern , während Millionen
unserer Brüder fern von Elter« und Geschwistern ,
von Frau und Kind in Feindesland stehen und Blut
und Leben für das Vaterland nnd die Daheimge-
bliebenen einsetzen.

Die Gewerkschaften suchen unter Würdigung die-
ser Gesichtspunkte auf die arbeitslosen Mitglieder
nachdrücklichst einzuwirken-

, sie scheuen auch vor
energischen Maßregeln , Entziehung der Unterstütz-
nng usw . nicht zurück, wo die moralische Einwirkung
erfolglos bleibt . Im Organ des christlichen Metall -
arbeiterverbandes Der Deutsche Metallarbeiter (Nr .
2 , 1915) veröffentlicht der Verbandsvorsitzende
Wieber einen Artikel zu dieser Frage , worin mich
die Eltern von jüngeren Leuten ermahnt werden,
ihre Söhne doch nicht für den Preis der Arbeits -
lofigkeit festzuhalten, sondern sie auch auswärts Ar -
beit annehmen zu lassen , wo eben Gelegenheit dazn
geboten wird . Die Arbeitsannahme sei jetzt nicht
nur eine Frage des Erwerbs , sondern eine ernste
vaterländische Pflicht . Wer sich dieser Pflicht aus
diesen oder jenen Gründen entzieht, versündigt sich
an den Interessen unseres um seine Existenz
ringenden Vaterlandes .

6emeinäepolitik .
4- Was sollen wir essen ? Die Stadtverwalt¬

ung Mannheim hat an die Bevölkerung ein F lug -
blatt verteilt , dessen Inhalt auszugsweise für das
ganze Land Geltung hat und hier wiedergegeben fei . In
dem Flugblatt wird zunächst die sparsame Behandlung
der Mehlvorräte hervorgehoben und auf die Genuß -
mittel verwiesen , Sie gerade während des Krieges zur
Verwendung kommen sollen . So koche man die Kar -
tcffelii möglichst mit der Schale nnd verwende in den
Haushaltungen und den Gasthäusern grohe Mengen
Gemüse . Obst ist in jeder Form auf das wärmste zu
empfehlen . Im Genuß von Fleisch soll man mäßig sein .
Auch der übertriebene Verbrauch von Fett aller Art ist
zu vermeiden . Besondere Sparsamkeit ist geboten an
Butter , Rahm und Schweineschmalz ; man bevorzuge
Rinderfett (Nierenfett ) , Pflanzenfett , Kunstspeisefett und
Margarine . Hoher Butterverbrauch beeinträchtigt die aus -
reichende Milchernährung unseres Volkes . Sähe Speisen
— sofern sie nicht zu viel Mehl erfordern — können recht
wohl das Hauptgericht der Mahlzeit bilde » . Kartoffelklöse ,
Kartoffelkucheu . Schupfnudeln und derartige Gerichte
sollten an Stelle von Dampfnudeln Schneckennudeln und
Fastnachtsküchlein treten . Namentlich sollten auch ser -
tige Teigwaren verwendet werden , die wir noch vom
Ausland bezichen können , wie z . B . Macearoni . Alle
Käsesorten können reichlich verwendet werden . Käse ist
ein vortrefflicher Ersatz für Fleisch und zum Teil auch
für Eier . Bei Kassee , Tee und Kakao ist Sparsamkeit
zu empfehlen . Man beschränke den Genuß von alkoholi¬
schen Getränken . Lasset die Reste und Abfälle nicht ver -
derben !

Lkronik .
Bade » .

-I- Karlsruhe , 22. Jan . Die erste theologische Prüf -
u n g der evangelischen Pfarrkandidaten

beginnt am Montag , den 12. April d . I ., die zweite
theologische Prüfung am Montag , den 26 . April . Die
Meldungen um Zulassung zn deu Prüfungen sind für
die erste spätestens bis zum 12., für die zweite spätestens
bis zum 26 . März beim Evangel . Obertirchenrat einzü -
reichen .

Karlsruhe , 23 . Jan . Das Ministerium des Innern
hat soeben den zweiten Band seines Ge -
s ch ä f t s b e r i ch t s für die Jahre 10013 bis 1912 heraus¬
gegeben , nachdem der erste Band schon im Sommer
vorigen 'Jahres erschienen ist . Der Bericht umfaßt 829
Seiten , in welchen Landwirtschaft , Veterinärwefen ,
Straßen - und Wafserwesen , Vermessungswesen , Forst - u .
Jagdlveseu , Fischerei , Bergbau , geologische Landesunter -
suchung , Krauken -, Unfall - , Invaliden - nnd Hinter -
bliebenenversicherung , Augestelltenversicherung , gemein -
nützige Anstalten , Wohltätigkeits - nnd Arinenwesen ,
Statistik - und Archivwesen , kommunale Verbände , Ver -
waltungsgerichtshof behandelt sind . Außerdem ist dem
zweiten Band eine Karte über die Elektrizitätsversorgung
des Großherzogtum Badens nach dem Stand von Ende
1913 beigegeben ." Heidelberg , 21 . Jan . Em Soldat namens Kaiser
aus Kirchheim bei Heidelberg , der in T singtau mit -
kämpfte und nun in japanische Gefangenschaft geraten ist,
hat letzthin seinen Eltern über die Behandlung der
deutschen Gefangenen Mitteilung gemacht . Er
befindet sich in Kurume ( Südjapan ) . Die Gefangenen
dürfen Mittwochs den Besuch von Bekannten der ver -
schiedenartigsten Berns - stellnngen erhalten . Die Zeit -
dauer der Unterredung wurde auf eine halbe Stunde
festgesetzt. Am Montag und Mittwoch werden Briefe ge -
schrieben ; diese müssen von den - Behörden durchgesehen
und gestempelt werden . Das Postamt hat Weisung er -
halten , keinen Brief , der nicht Zensurstempel trägt , zu
befördern . Es ist eine Kantine vorhanden , die aus zwei
Abteilungen besteht ; in der eiNen findet die Ausgabe
von Speisen und Getränken statt , in der anderen sind
verschiedene von den Gefangenen benötigte Bedarfs -
artikel vorhanden . Als Wochenplan sind folgende
Regeln eingeführt worden : Montags : von 8 bis
halb 11 Uhr morgens : militärische Hebungen ; von 3 bis
4 Uhr nachmittags : Unterricht in der japanischen Sprache .
Dienstags : von 8 bis 1V Uhr morgens : körperliche
Hebungen ; nachmittags Ausbesserung der Kleidung .
Mittwochs : von 8 bis 10 Uhr morgens : militärische
Hebungen ; nachmittags zwischen 2 nnd 4 Uhr : Beweg -
ungssreiheit auf dem abgegrenzten Gelände . Donners -
tags : von 8 bis halb 11 Uhr morgens : militärische
Hebungen ; von 3 bis 4 Uhr nachmittags : Unterricht .
Freitags : von 8 bis halb 11 Uhr morgens : körper -
liche Hebungen ; nachmittags : Ausbesserung der Kleid -
nng . Samstags : von halb 9 bis 9 Uhr : Reinigung
der Zimmer ; von 10 bis halb 1l Uhr : Besichtigung der
Zimmer . Sonntags : Beschäftigung nach Belieben .

Heidelberg , 22 . Jan . Der Großherzog hat bei
seinem kitrzlichen Aufenthalt an der Front auch die Hei -
delberger Erfrischnngsstation in T o n r n a i besucht . —
Der Heidelberger Orthopädieprofessor Dr . V u l p i u s ist
aus dem Feld zurückgekehrt und zum beratenden Ortho -
päden für Nordbaden ernannt worden . Er wird , -wie
schon gemeldet , einige hier zu errichtende Speziallazarelte
leiten .

+ Heidelberg , 23. Jan . Die kleine badische Kolonie ,
die Heidelberger Verband - nnd Ersrischuugsstation in
Tournai , verfügt u . a . auch, was wohl interessieren
dürfte , über eine große leichttransportable Dögger --
barocke . Dieses wohnlich , völlig zerlegbare Haus , mit
Oesen , Türen und Fenstern kann in 12 Stunden aufge -
schlagen werden nnd 20 Kranke aufnehmen . Man ist da -
durch in die Lage gesetzt, den kranken nnd verwundeten
Soldaten auch an dem Platze rasche Hilfe zu bringen , wo
zufällig Verbandpersonal oder ein Lazarett mangelt ,
oder wo die vorgesehenen Hilfsmittel an Aerzten , Jnftru -
menten bei rasch entstandener Not nicht ausreichen . Die
Heidelberger Kolonie will nicht allein den badischen
Truppen , sondern allen Deutschen helfen . Wo es auch
fei , ein Telegramm , nnd die Verband - nnd Lazarett -
station „Großherzogin Luise " ist zur Stelle .

H Mannheim , 22 . Jan . Das sog . „ S ch l c n k e r n " ,
das gefährliche Spiel der Kinder , wobei ein Kind das
andere unter den Armen faßt und im Kreise herum -
schwenkt, hat hier zu einem tödlichen Unglücks -
fall geführt . Ein Mädchen ließ beim „ Schlenkern " ein

Ikeater unä Kunst .
Großh . Hoftheater . Nach längerer Pause wurde

Gounods „R o m e o und Juli a "
„neu ein-

studiert" zur Ausfük» gebracht . Das im Jahre
1867 entstandene Werk hat sich zwar nicht die Volks -
tiiinlichkeit erworben wie des Komponisten erste
und bedeutendste Oper „Margarethe "

, aber sie
interessiert den kunstverständigen Musikfreund durch
Ane Fülle schöner lyrischer Blüten . Die ganze
Factnr dieses „ hohen Liedes der Liebe und todes-
mutiger Hmgebilng" ist überhaupt mehr lyrischen
Charakters , und die dramatisch wuchtigere» Mo-
Niente treten eigentlich nur wenig hervor. Es ist
reine Musik , die einem zu stürmischen Beifallsbezeug-
unge» entflammen kann , es sind nicht die Herzens-
Konflikte Romeos »nd seiner Julia allein , sondern
das ungewöhnliche, überaus tragische , unverdiente
Schicksal der beiden , das uns ergreift , weil es der
Kompo»ist in rührenden , schmerzlösenden Tönen zu
lchildern versteht und seiner Musik einen eigen-
fltttgcu Reiz, eine besondere Anziehungskraft ver-
«nht. Den» die Personen , wie sie das Textbuch der
imrc (' n Barbier und Carre uns vorführt , würden,«ächtet der sittlichen Stärke der beiden Liebenden,
s,i, „

'" cht nahe treten . Aber was die Dichter ver-
haben , das holt der Komponist durch treffliche

Nss,^ ?̂ ung . bezw . Färbung der Charaktere und
mr ' ,Wieder ein . Der dramatische Wiirf der
wi^ x * '" cht so scharf wie in „M argareth e",

.,X„ , rv» . "äs individualisierende Auseinanderhalten
' 0n ? n und Stimmen stärkere Betonungen

s. <£?ßcn können , doch hat in der Haupt -
?aa>e der Melodiker, in Form von plastischen Motiven

rct
H$ * '

V ^ w >, das Wort »nd den Er -
I Schicksal des Liebespaaresseit unserer ^ ugenei«hre schon von einer großenAnzahl Sängerinnen und Sängern schildern hörenund erinnern uns noch einer guten Aufführung vonAellmis so überaus nielodienreicher Oper -
..i Montecchi e Capueleti "

, in welcher der „Romeo "
von einer Sängerin aesunge» wurde . Die berühmte
Wilhelmine Schröder -Devrient soll die erste gewesen

sein , welche in Deutschland den „Romeo" ver¬
körperte. In der Gounodschen Oper haben wir hier
schon bezaubernde „Julias " gehabt. Wir erinnern
an Frl . B i a n ch i ir . a . , und vor wenig Jahren
an die Arnoldson mit Jadlowker als „Romeo" .
Auch Herr R o s e n b e r g ist ein hervorragender
Vertreter des „Romeo" gewesen . Die gegenwärtige
Besetzung ist nicht ganz makellos. Früher sangen
die Koloratursängerinnen die Partie der „Julia "

. nnd wechselten mit stimmfrischen Vertreterinnen des
Faches der „jugendlich Dramatische»"

. Diesmal
hätte Frau Rudy diese Partie übernehmen müssen ,
wenn sie vielleicht anch die edlen Charakterzüge, die
das Bild der eben erst aufgegangenen taufrischen
Rose , der „Jnlia "

, wie sie in der Dichtung in die
Erscheinung tritt , nicht getroffen hätte , so wäre sie
aber entschieden gesanglich viel besser zur Gelt -
nng gekommen , durch die überlegene G e -
s a n g s t e ch n i k und Gewandtheit . Frl .
Finger hatte einzelne anziehende Momente , aber
die in aussteigender Linie scharfen Töne , eine, wie
es scheint, nicht korrekte Atemführung und vor allem
die D a r st e l l » n g liehen uns das Bild dieser
herrlichen Mädchenblüte vermissen . Ausgezeichnet
sang dagegen Herr Sie wert den „Romeo"

. Als
gute Leistungen können die der Herren van Gor -
k o »i (Mercutio ) , Bussard (Tybalt ) , B ii t t » e r
(Capulet ) , der Frau Tercs (Page ) bezeichnet wer-
de» . Die Herren Hagedorn (Fürst ) . Groß -
inger (Gregorio ) »nd Keller als „Loreiizo "
lösten ihre Ausgaben, nach Vermöge» , befriedigend.
Chor nnd Orchester waren unter Herrn Lorentz
tadellos und die szenische Aufmachung eine zlveck-
entsprechende . von Stecken .

*
Bach -Verein Karlsruhe . Z» Gunsten des Roten

Kreuzes nnd der Unterstützung der Einberufenen
veranstaltete der B a ch ° V e r e i » am Mittwoch
abend in der evangelischeil Stadtkirche sein
31 . Vereinskonzert . Das Programm war — wie
man es von diesem Verein stets gewohnt ist — ein
ausgezeichnetes , leider reichten die Kräfte
nicht aus , es durchzuführen . Das op . 167, Phantasie
mit Fnge von Franz Lachner , eröffnete das Konzert.

Das herrliche Orgelspiel Theodor Barners er¬
schöpfte den ganzen reichen Inhalt dieses Werkes.
Der Zeit angepaßt war das ergreifende Gedicht von
Novalis „Es gibt so bange Zeiten " für Chor und
Orchester von Friedrich Kiel. Der Chor fand unter
Mar Brauers Leitung eine treffliche Wieder¬
gabe , wenn sich auch Hier schon die i» a n g e l -
hafte Besetzung vo» Tenor und Baß recht n n -
angenehm bemerkbar machte . Das war noch
mehr der Fall bei dem deutschen R e q u i e m
von Johannes Brahins . Dieses gewaltige Werk ,
über dessen Ausbau und Inhalt an dieser Stelle be -
reits berichtet Wörde» ist , stellt die höchsten An -
fordern » g e n sowohl an das Orchester wie an
den Chor . Die Besetzung von Sopran und Alt
konnte genügen, ganz u » zulänglich war aber
die von Tenor und Baß . Der erstere klang gar dünn
und gequält , der letztere war ineist überhaupt nicht
zu hören . Kein Wunder , daß gerade die größten
Stellen des Werkes, die init überwältigender
Siogeskraft auf den Hörer einstürme» müssen , fast
eindruckslos vorübergingen . „Tod , wo ist dein
Stachel , Hölle, wo ist dein Sieg " war in seiner ge-
wältig gesteigerten Kraft fast wirkungslo s,
weil der Chor vollständig hinter dem Orchester ver -
schwand . Der Mangel konnte auch uicht durch
die Hilfe der Begleitinstrumente ausgemerzt
werden.

Selbstverständlich kann für die lückeiilmfle Besetz -
» ng des Chores , für den wohl allein dem Kriegs¬
zustand die Schuld zugerechnet werden muß , der
Bach -Verein nicht verantwortlich gemacht werden.
Was «an i h in , was besonders an der C h o r l e i t -
» » g lag , haben sie getan , was sie tun konnte» .
Mit dem E r n st und der Liebe , die man an Herrn
Brauer gewöhnt ist, ging er auf die Schönheiten
des Werkes ein , seine ganze '

Auffassung war würdig
des großen Meisters.

Sehr glücklich war der Verein in der Auswahl
seiner S o li st e n . Die Stimme des Herr » Kammer-
sängers Max Büttner verliert sich zwar etwas
in dem große» Raum — sie klingt gepreßt , doch
ist das wohl nur auf die ungünstige Stellung
des SängerS zurückzuführen, die eben mit der für

ein Konzert wenig geeigneten Oertlichkeit der Stadt -
kirche zusammenhängt.

Das Sopransolo der Frau L a u e r - K o t t l a r
„Ihr habt nun Traurigkeit " war ergreifend schön .
Die sieghafte , metallreiche Stimme der Sängerin
wußte alle Sckpvierigkeiten , wie es schien , spie -
lend zn überwinden ? dabei gelang es ihr aber , die
ganze tiefe E in p f i n d u n g , die in diesem Teil
der Dichtung liegt , zum Ausdruck zu bringend

Schließlich sei noch der vollendeten O r g e l b e -
gleitnng Barners gedacht und der Leistung
des Orchesters , das sein Bestes bot . Möge es dem
Bach -Verein gelingen , für sein nächstes Konzert
seinen Männcrchor zn verstärken »nd dadurch
feine Leistungsfähigkeit zu erhöhen. Fl .

Literarisches .
Kaper ahoi ! Im Kielwasser John Aulls , des

Welt ° Pi r a te n . von Gustav Stezenbach .
Aktuelle Bibliothek Bd . 12. Verlagshaus für Volks -
literatur und Knnst G . m . b . H . Berlin SW . 61 ,
G -itschiner Straße 13. Preis 25 Psg .

Das Schriftchen , das als Titelbild die englische
Marinefahne mit einem Piratenschiff als Kennzeichnung
trägt , behandelt auf 32 Seiten die Sünden Eng -
lands an den Völkern der Erde , besonders an den euro -
päischen , die jetzt zum Teil auf feiner Seit « kämpfen . ES
wird der Nachweis geführt , daß England von jeher die
anderen Länder und Völker so lange für sich kämpfen :
ließ , als es ihre Hilfe notwendig halte , sobald sie aber
ihm selbst zn mächtig oder zu selbständig wurden , sie zu
vernichten oder niederzuhalten suchte. Kurz und bündig
sind die iöefcfle für die von G<wisse,nsbedenken nie be-
lasteten Räuwr - und Greueltaten der Engländer auS
der Geschichte zusammengestellt , daneben Urteile von be -
deutenden Männern über die Politik Englands eilige «
flochten . Die ganze Schrift ist eine Illustration zu dem
von England stets in der rücksichtslosesten Weise im
Großen gchandhabten Grundsatz , daß der „ gute " Zweck
( Befriedigung des nationalen Eigennutzes ) jedes Mittel
heilige . Wir können die frisch nnd lebhaft geschriebene
Broschüre , die zur Kenntnis der Naturgeschichte England »
unter dem Volk beiträgt , nur empfehlen .

2 . Blatt.



Seite 6 Kadischer Beobachter , Samstag , den 23. Vanuar 1915 | lr , 35Zjähriges Kind plötzlich los und das Kind stürzte so un -
glücklich zu Boden , daß der Tod durch schwere innere
Verletzungen herbeigeführt wurde . — Der verheirateteArbeiter Leonhard Weißling stürzte an seiner Ar -
beilöstelle aus beträchtlicher Höhe ab und erlitt l e b e n s -
gefährliche Verletzungen .

/ Mannheim , 21 . Jan . Gestern nachmittag besich-
tigte der Delegierte des » Roten Halbmondes " ,Dr . Hilmed Veh aus Konstantinopel , der vom West -
lichcn Kriegsschauplatz mit dem Lazarettzug „ AugastaViktoria " hier eingetroffen war , unter Führung des
Reserve -Lazarett - Direktors , Stabsarzt d . R . Dr . Feld -
bausch, sowie des Kaiserl . Reserve - Lazarett - Delegierten ,Bankier Herrschet , verschiedene der hiesigen Lazarette .

Mannheim , 23 . Jan . Bis zum 1 . Januar d . I .wurden von der Stadtkasse Diannheim rund 1835 WOMark Kriegsuuterstützung auf Grund der reichs -
gesetzlichen Bestimmungen ausbezahlt . Die Zahl der
Empfangsberechtigten beläuft sich auf rund 11 500 .) : : ( Schwelungen , 22 . Jan . Die Bäckerinnungfür Schwetzingen und Umgebung hat be-
schlössen , vom Samstag , den 23. Januar , ab , die Brät -
chenbäckerei einzustellen , da die gesetzlich vor -
geschriebene Mehlmischung keine ansehnliche Ware ergibt .t Ellerbach , 21 . Jan . Durch den Krieg kommt wiederder durch die Einfuhr von Qnebracho -Gerbholz bedrohte
deutsche E i ch e n sch ä l w a l d wieder zur Geltung .Für die Schälwaldbauern besteht darum die Aussicht, daßwiederum gute Preise bezahlt werden . Bei Versteiger -
uugen in der Pfalz und auf dem Hunsrück wurden7 Mark pro Zentner bezahlt gegen kaum die Hälfte inden letzten Jahren . Auf dem am 7 . Februar in Hirsch¬horn am N . ckar stattfindenden Markt , wo die bestenRinden Dentschlands zum Verkauf kommen , hoffen die
Besitzer bei flottem Absatz 8 Mark pro Zentner zu er -
zielen .

: : : Ottenheim . 22 . Jan . Aus dem Rhein wurde die
Leiche der 32jährigen Maria Josepha Gersbacheraus Warmbach geländet . Das Mädchen hatte in einem
Anfall geistiger Umnachtung Ende Dezember den Todim Rhein gesucht und gefunden .

5? Offenburg , 22 . Jan . In engerem Kreise fand hierdie Beerdigung Karl G e ck s statt . Bei der Feier sprachenStadtrat Mansch in Offenburg , der Vorsitzende des
Sozialdemokratischen Landesvorstandes Geiß vonMannheim und I . Belle aus Stuttgart namens der
„ alten Feldpost ".

: - : Zell a . H„ 22 . Jan . Gegen Ende des Jahres 1912waren die Stationsgebäude der Nebenbahn Biberach -
Oberharmersbach von einem Einbrecher besucht wor -den . Man hatte damals einen Polizeihund aus Pforz -heim zur Aufnahme der Spur kommen lassen . Aber eswar nicht möglich des Einbrechers habhaft zu werden .Nun hat ein alter Einbrecher , der augenblicklich in einemZuchthaus sitzt , die Einbruchsdiebstähle eingestanden .

X Triberg , 22 . Jan . In den letzten Tagen fan .den in Hornberg , Triberg und N e u st a d t
Versammlung statt , welche sich mit derSchaffungvon Arbeitsgelegenheit für das Hand -
werk und mit der Belebung der In -
dustrie und des Hotelwesens auf dem
Schwarzwald während des Kriegs befaßten .Die Versammlungen waren von Vertretern der ein -
zelnen Organisationen , der Handelskammer und
von dem Abgeordneten des Bezirks Prof .- H u m -m e l aus Karlsruhe besucht. Die geäußertenWünsche wurden in Leitsätzen zusammengefaßt , in
welchen it . a . gewünscht wird : Staatsbeihilfedurch Kapitalzuschuß für die Schwarzwaldgemein -
den zur Arbeitslosenfürsorge und zur Familien -
Unterstützung. Ferner billige Darlehen zum außer -
ordentlichen Kriegsaufwand , Nachlaß von Schulden -
tilgungsquoten für 1915 und 1916, Erlangung un -
mittelbarer Kriegslieferungen für Uhren - und
Uhrenbestandteile -Fabriken , Beschaffung von Roh -
Material für die Betriebe , Inangriffnahme der be-
willigten Staatsneubauten , Freigabe des Fernsprech -
Verkehrs für geschäftliche Angelegenheiten , teil -
Weiser Nachlaß der Pauschalgebühren im Fernsprech -
verkehr , der noch immer nach auswärts gesperrt ist,Ueberweisung kurbedürftiger und genesender
Kriegsteilnehmer in die Gasthöfe des Schwarzwal -
des . Des weiteren schlössen die Schneidermeister in
Hornberg und Neustadt Lieferungsgemeinschaftenab für die militärischen Lieferungen an das Be -
kleidungsamt .

Billingen , 21 . Jan . Heute früh zählte man hier an
manchen Stellen 17 bis 20 Grad Kälte .

f Stockach, 21. Jan . „Vielleicht winkt bald ein and 'res
mir . Roh aus Argonnenholz "

, so lautete eine Strophe
des Gedichtes : „ Mein Eisern Kreuz "

, das der frühere
hiesige Bezirksfeldwebel V a n s e l o w in den Argonnei ^
gedichtet hat , als ihm das Eiserne Kreuz verliehen wurde ,und für das der Kaiser den Feldwebelleutnant mit seinemBildnis und eigenhändiger Widmung beglückte. Fast zugleicher Zeit hat bei einem Sturmangriff den tapferen

Mann eine feindliche Kugel getroffen . Die Traueruach -
richt erhielt seine Frau durch den Adjutanten Freiherrnvon Pommern mit der Mitteilung , daß der Regiments -
kommandant befohlen habe , daß das Gedicht am Grab -
kreuz angebracht werden soll.

X Uard oder Meter ? In der Zeitschrift des Allge -
meinen Deutschen Sprachvereins lesen wir : Was ein
Uard ist, wußte kein Wunsch , wenigstens kein Käufer , aber
trotzdem war Uard als Längemaß auf jedem Zwirnwickelund Garnknäuel zu lesen , weil Englisch für sein galt .Was brauchte denn der Käufer zu wissen , wie lang seinGarn war ? Deutlichkeit und Verständnis war Neben -
fache. Englisch war Trumpf . Nun hat es die Nähfaden -
fabrik Gögging n zum erstenmal gewagt , Maschinengarnauf 1000 und 2000 Meter - Spulen in den Handel zubringen , und man darf wohl hoffen , daß das gute Bei -
spiel nachgeahmt werden wird .
Aus anderen deutschen Staaten .

Beuron , 19. Jan . Herrn Pater Frowin Wick
vom Kloster Beuron wurde das Eiserne Kreuz ver -
liehen .

#
Eine ernste Mahlung an die Landwirte haben die

Bayer . Zcntral -Darlehenskasse , die Landwirtschaftliche
Zentralgenossenschaft in Regensburg und die Landw .Zentral -Darlehenskasse für Deutschland , Filiale Nürnberg ,hinausgegeben . Die Landwirte werden darin dringendermahnt , im Interesse des Vaterlandes btzw . der Volks¬
ernährung ihr Getreide , namentlich Roggen und
Hafer , nicht zurückzuhalten , sondern aus denMarkt zu bringen . Nach den gesetzlichen Bestimm -
uugen sind die genannten Genossenschaftsver -bände berechtigt für die Dauer der Kriegszeit allesGetreide zu beschlagnahmen . Wenn die Land -Wirte ihr Getreide nicht auf den Markt bringen , dannmuß zu dieser harten Maßnahme geschritten werden .Das wäre aber für die Bauern ein schwerer Schlag , weil
dieselben im Falle der Beschlagnahme keinen Anspruchauf den Höchstpreis hätten sondern nur den Qualitäts -preis erhalten würden . Mögen sich die Bauern des
Ernstes der Lage bewußt sein , um sich selbst vorSchaden zu bewahren .

Aus der Pfalz , 21 . Jan . Die Pfälzischen .Bahnen erzielten im ersten Kriegsmonat August eine
Reineinnahme von 1 500 000 Mark .

Angebote auf K eresbedürfnisse .
Das stellvertretende Generalkommando des1 4 .^ A r m e e k o r p s gibt bekannt :
Dem stellvertretenden Generalkommando und der

stellvertretenden Korpsintendantur gehen täglich einegroße Anzahl von A n g e b o t e n zu die an die zustän -digen Lokalbehörden weitergegeben werden müssen . ZurVereinfachung und Beschleunigung des Geschäftsgangessind daher künftig Angebote auf Heeresbedürf -
nisse zweckmäßig unmittelbar an die hierfür zustän -
digen D i e n st st e l l e n (Garnisonverwaltungen , Laza -rette , Materialiendepots , Proviantdepots , Proviant -ämter , Kriegsbekleidungsamt , Artilleriedepots und Train -
depot ) zu richten . Es befinden sich Garnisonverwalt -
uugen und Lazarette in : Mannheim , Heidelberg , Bruch -fal . Karlsruhe , Rastatt , Offeuburg , Lahr , Freiburgi . Br ., Müllheim , Villingen , Donaueschingen Konstanz ,Truppen - Uebungsplatz Heuberg und Mülhausen i . Eis . ;Reservelazarette außerdem noch in : Ettlingen , Schwetz -ingen , Baden - Baden , Pforzheim , Sulzburg uud Baden -Weiler . Proviantämter in : Mannheim , Bruchsal , Karls -
ruhe , Rastatt . Lahr , Freiburg i . Br ., Jstein Heuberg( Truppen -Uebungsplatz ), Konstanz und Mülhausen i . Elf ;Materialiendepots und Proviantdepots in : Mannheim ,Bruchsal . Karlsruhe und Rastatt, ; Kriegsbekleidungsamtuno Traindepot in : Karlsruhe ; Artilleriedepots inKarlsruhe , Rastatt , Lahr und Ulm . Für Beschlagmate -rial uud Reitzeugstücke kommen außerdem die Ersatz -Eskadrous der Dragoner - Regimenter 20, 21 und 22 , so-wie die Ersatz - Eskadron 5es Jäger - Regiments zu PferdNr . 6. in Frage .

- o<E =* @^ X> -

Gcrichfsfaal ,
Lörrach , 22 . Jan . Wie den Basler Nachrichtenaus Ge b w e i l e r berichtet wird , ist Fabrikant de B a r y ,dessen Verhastuug unter der Anklage des Kriegsverratsin den ersten Tagen des Dezember großes Aufsehen er -

regte , vom Kriegsgericht von der Anklage f r e i g e -
sprachen worden . Die gegen de Barh gerichtete Be -
schuldigung soll dahin gelautet haben , er sei französischen
Offizieren während der Okkupation behilflich gewesenbeim Ankauf von Karten in einer Gebweiler Buchhand -
lung . Ein Sohn von Fabrikant de Vary ist Komman -dant in der französischen Armee . Dem Freigesprochenenwurde eine deutsche Stadt zum Aufenthalt angewiesen .

Vom Krieg.
Nationaler Fanatismus statt Gottcswort.

Bei einem Gottesdienste zu Ehren der belgischenOpfer des Krieges , der in Gegenwart des belgischenGesandten und zahlreicher Mitglieder der vor -
nehmsten Pariser Gesellschaft in der Madcleine -
Kirche in Paris abgehalten wurde , hat sich der
Exjesuit Co übe. einer der bekanntesten Kanzelrednervon Paris , in ungeheuerlichen Schmähungen gegenden „Feind " im allgemeinen und den Kaiser im be-
sondern ergangen , wenn das holländische Blatt Tydrichtig berichtet .

„Der moderne Attila hat seine Befehle gegeben, "
.so rief der würbige Diener Gottes aus . „Er hatsich selbst als Geisel Gottes ausgerufen . Kein Mit -leid mit den unschuldigen kleinen Kindern — auf ,meine Dragoner , würgt sie, so befahl er . Kein Mit¬leid mit der Ehre von jungen Frauen und Mädchen— sckiändet sie ! Kein Mitleid mit dem heiliaen Amtder Priester — füsiliert sie ! Kein Mitleid mit denMuseen — plündert sie ! Kein Mitleid mit denKunstdenkmälern und historischen Gebäuden — be¬schießt siel Und diese Befehle Attilas sind auf den
Buchstaben ausgeführt .

" Weiter heißt es in dernetten Predigt : „? fa , die Stunde der Gerechtigkeitnaht . Ja , die wilden Tiere springen ims an , schreck-
licher als die des Amphitheaters . Nero mag aberseine Bestien noch so sehr anspornen , und sie mögennoch so laut brüllen , sie werden weichen müssen undden Boden mit ihrem Blute röten .

"
Die nichts weniger als deutsch-freundliche hol-

ländische Tijd , die stets besonders warm für die Bel¬
gier eingetreten ist , äußert in schärfsten Ausdrücken
ihre Entrüstung über diesen ungeheuerlichen Miß -
brauch der Kanzel und die Aufpeitschung der niedrig -
sten Leidenschaften . „Oft haben wir, " so schreibtdas neutrale Blatt , „die chauvinistischen Ausschreit -
ungen eines Teiles der französischen Geistlichkeit ge -
tadelt , die in scharfem Gegensatz zu der Zurückhält -
ung steht , deren sich die deutsche katholische Geistlich -
keit befleißigt . Diese Schmähsucht hat jetzt einen
Grad erreicht , der auf das tiefste zu beklagen ist .Ich kann nicht umhin , es abscheulich zufinden , daß die Kanzel der Pariser
Hauptkirche zn . solchen Schmähungenm i ß b r a u ch t wir d .

"
Es ist fast unglaublich , daß ein Geistlicher sich soausgedrückt haben soll. Sollte das Unglaubliche aberauf Wahrheit beruhen , dann möchten wir dazufolgendes bemerken : Ein solcher Kerl , der das geist-liche Predigermnt zu den wildesten Ausbrüchennationalen Hasses mißbraucht , schändet sich selber ,verleugnet das Wort Gottes , das allein er aufder Kanzel zu verkündigen hat , und gehört mit

Schimpf und Schande heriintergejagt . Solche ab -
schreckende Existenzen gibt es in einem Volke auf der
Kanzel , das jede offizielle Beziehung zur christlichenReligion abgebrochen hat und dessen Minister sichrühmte , die Lichter am Himmel ausgelösck»t zu haben .Bei einem Prediger , der solchen gehässig -dummen
Wust ans die stanzet bringt , wie dieser Exjesuitgetan haben soll , sind die Otcfjter am ffirnnicl auch
erlöscht : aber die Lichter des gesunden Menschenver¬
standes brennen bei ihm auch nicht mehr . Pfui !
pfui ! Da vergeht einem das Mitleid !

*
Wien , 21 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Vom

Armeeoberkommando ist den weiblichen Mit -
g l i e d e rn des ukrainischen Freiwilli -
genkorps Sophie Haleczko und Olana Stepa -
niwna in Anerkennung ihres tapferen Verhaltens
vor dem Feinde die SilberneTapferkeits -
medaille zweiter Klasse verliehen worden .

Karlsruher StanSesbuch - Auszüge.
E h e a u f g e b o t c . 21. Jan . : Heinr , Phieler von

hier , Handlungsgehilfe hier mit Therese Eitzler von
Münzesheim . — 22. Jan . : Franz Heinrich von Todtnau ,Schneider hier , mit Elisabeth Mießmer von Endingen ;Johann Keller von Rosenberg , Postbote hier , mit BertaEbel von Singen .

Geburten . 17. Jan . : Alice Charlotte , Vater Karl
Schuler , Bäcker . — 19. Jan . : Kurt Vater Emil Hei ' er ,
Emailliermeister ; Eberhard Wilhelm Kosmas , Vater
Wilhelm Volk, Bauwerkmeister ; Otto , Vater Otto Gaß -
ner , Bahnarbeiter ; Else und Charlotte , Zwillinge , Vater
Friedrich Merkelbach , Ingenieur ; August Wilhelm , Vater

August Goth , Lagerverwalter ; Erwin , Vater August Rethi,Maurer ; Karl Harmann , Vater Karl Rehm . Mechaniker ;Maria Luise . Vater Ludwig Schorb , Taglöhn » . —20 . Jan . : Johanna , Vater Karl Siefert , Vizewachtmeister ;Friedrich , Vater Friedrich Hollenbach , Wa >
'
chanslaltS -

besitzer .
Todesfälle . 19. Jan . : Frida , alt 5 Jahre (i Mo¬nate , Vater Wilhelm Eichels , Straßenbahnschaffner . —•21 . Jan . : Jeanette Tiefenbronner , alt 74 Jahre , Witwedes Handelsmanns Max Tiefenbronner ; Rosina Voll -rath alt 73 Jahre , Witwe des Schneidermeisters JosephVollrath ; Hubert , alt 20 Tag .' Vater K° n Jung , Be¬

triebsassistent . — 22. Jan . : Ernestine Ritter , altöS Jähre , Ehefrau des Stationsvorstehers a . T . GeorgRitter .
Bcerdigungszeit u . Trauerhaus erwachsener Verstorbenen .

Samstag , den 23. Januar . 11 Uhr : August Kühn ,Priv ., Schützenstraße 13 (Fzuerbestattuug ).

chroßh . Koftheater Kartsruhe .
Spielplan für die Zeit vorn 23 . Jan . bis 1 . Febr . 1915.

In Karlsruhe :
( Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1. Abtlg .)
Samstag , 23 . Jan . C. 28 . Klein « Preise . „Wallen¬stein "

, dramatisches Gedicht von Schiller . „WallensteinsLager " in 1. A . — „Die Piccolomini "
, in 6 A . Anfanghalb 7 Uhr . Ende 10 Uhr . (3 Mk .)

Sonntag , 24 . Jan . B . 28 . Große Preise . „ Die Asrt »kanerin "
, große Oper mit Ballett in 5 A . von Meyerbeer .Anfang 6 Uhr , Endel gegen halb 10 Uhr . (4.50 Mk.)

Montag , 25 . Jan . A . 28 . Mittelpreise . „ Mein Leo¬pold "
, Volksstück mit Gesang in 3 A. van L 'Arronge ,Musik von Bial . Anfang 7 Uhr . Ende 10 Uhr . (4 Mk. )Mittwoch , 27 . Jan . C. 27 . Große Preise . Zur Feierdes Geburtsscstes Seiner Majestät >des Kaisers in fest-lieh belÄlchtetem Hause : „ Tannhäuser uud der Sänger¬krieg aus Wartburg " in 3 A . von R . Wagner . Anfanghalb 7 Uhr . Ende >411 Uhr . (4.50 Mk .)

Donnerstag , 28 . Jan . A . 29 . Mittelprerse . „Der
Waffenschmied "

, komische Oper in 3 A . von Lortzing .Anfang 7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr . (4 Mk .)
Freitag , 29 . Jan . L . 29 . Kleine Preise . „ Wallen¬

steins Tod "
, dramatisches Gedicht in 5 A. von Schiller .Ansang 7 Ubr , En .de 11 Uhr . (3 Mk.)

Sanistag , 30. Jan . : B . 29 . Kleine Preise . „ Andreas
Hofer "

, Drama in 5 A . von Walter Lutz . Anfang 7 Uhr ,Ende kalb 10 Uhr . (3 Mk. )
Sonntag , 31 . Jan . C. 30 . Große Preise . „Tev ",große Oper mit Ballett in 4 A . von Rossini . Anfang

halb 7 Uhr . Ende % 10 Ubr . (4 .50 Mk .)
Montag , 1 . Febr . B . 30. Mittelpre ^e . „ Mein Leo¬

pold "
. Volksstück mit Gesang in 3 A . von LÄrranqe ,

Musik von Bial . Anfang 7 Uhr , Ende 10 Uhr . (4 Mk .)

Geschäftliche Mitteilung .
Auch in Dresden ist in den letzten Tagen ein Mann

aufgetreten , der unter Anspielung auf den Patriotismusm inderwertigx Fingerringe zu ganz u n v e r -
hältnis mäßig hohen P r e i s e n an >deu Mann zubringen suchte. Solchen gemütsrohen Menschen , die
unsere ernste , große Zeit dazu ausnützen , durch allerlei
Vorspiegelungen ihre eigenen Taschen auf bequeme Art
zu füllen , statt unseren Helden , die ihr Herzblut fürsVaterland hingaben , die wirtschaftliche Lage zu erleich¬
tern , mutz ldas Handwerk gründlich gelegt werden . Es
wird , um alle selbstsüchtigen Interessen auszuschalten ,
jedermann dringend nahe gelegt , den Ankauf jedwederpatriotischer Sch -muckAcixHen , soweit fte ni«f)t
nehmigt sind , das heitzt , soweit der Reinerlös aus
deren Verkauf nicht KU gemeinnützigen
Zwecken Verwendung findet , streng zu mei-den
und verdächtige unbefugte Händler ohne weiteres be '
der Hauptpolizei . Schießgasse 7 , anzuzeigen . Im übrigen
ist dem Vornehmen nach bereits ein in, großen Stil ange -
legtes Wohltätigkeitswerk in Worbereitxung . das den
guten Zweck verfolgt , als Shmbol der eisernen Zeit künst -
lerisch ausgestattete eiserne Fingerringe mit
Drachenemblemen und Bildnissen deutscher Herrscher und
deutscher Heerführer , für welche der amtliche Schutz in
allen LandeSteilen des Reiches bereits nachgesucht ist , in
den Handel zu bringen und aus dem Reingewinn des
Erlöses einen Kapitalgrundstock zu bilde » , dessen Zinsen -
erfrag zugunsten deutscher Kriegsinvaliden oder dcreN
Hinter 'bliel'enen als Ergänzung zur Staatshilse Ber -
wendung finden soll. Es bietet sich dann für diejenigen ,welche die Absicht haben , einen solchen, an die große ,eiserne Ze>it erinnernden Fingerreif zu erwerben , eine
schöne Gelegenheit , zu einem amtlich nachweisbaren , wirk -
lich guten Zwecke sein Scherflein beizutragen .

Iii Bu W ESiSF *?
Bestellungen bei alien Postämtern , P°s '

boten , unsren Agenten n . Zeitungsansträ •»erinnön .

Gottesdienstordmilig .
Karlsruhe .

St . Stcphanökirche .
Sonntag : 5 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : hl .

Messe mit Generalkommunion für deu Fa¬milien - und Mütterverein ; 7 Uhr : hl . Messe ;& 9 Uhr : Militärgottesdienst mit Predigt ;3410 Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamtund Predigt ; ^ 12 Uhr : Kindergottesdienstmit Predigt ; V/S Uhr : Christenlehre für die
Jünglinge ; L Uhr : Andacht zur hl . Familie ,
zugleich Versammlung für den christlichenFamilien - uud Mütterverein mit Predigt ;0 Uhr : feierliche Bittandacht mit Segen .

Dienstag und Freitag abends % 8 Uhr :
Bittandacht mit Segen .

Mittwoch (Kaisers Geburtstag ) : & 7 Uhr :
Frühmesse ; % 7 Uhr : hl . Messe ; lAH Uhr :
Kindergottesdienst ; % 9 Uhr : Militärgottes -
d : enst mit Predigt ; 10 Uhr : Festgottesdienstmit levitiertem Hochamt und Tedeum .Kollekte zu eine, » Geburtstagsgeschenk fürden deutschen Kaiser zum Beste» der durchden Krieg invalide gewordenen Soldaten .

?llteS St . Binzrntiusliau «.
Sonntag : % 7 Uhr : hl . Kommunion ; 7 Uhr :

hl . Messe ; 8 Uhr : Amt .
St . Peter - und Paulskirche .

Sonntag : 0 Uhr : Beichtgelegenheit ; 147
Uhr : Frühmesse ; % 7, % 7, %8 Uhr : Aus¬
teilung der hl . Kommunion ; >/ -8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Geiieralkommunio » des
Müttervereines ; % 9 Uhr : deutsche Singmessemit Predigt ( im städt . Spital ) ; 1/2IO Uhr :
Hauptgottesdienst mit Predigt ; Vj2 Uhr :
Christenlehre für die Jünglinge ; 2 Uhr :Andacht zu Ehre » der hl . Familie ; 3 Uhr :
Müttervereinsandacht ; %8 Uhr abends : Bitt¬
andacht mit Segen .

Mittwoch «Kaisers Geburtstag ) : 8 Uhr :
Kestgottesdienft mit Segen .

Kollekte für die invaliden Krieger .

In Eggenstein lRathaus ) : '
Sonntag : % 10 Uhr : Gottesdienst mit Pre -

digt .
St . Bernbarduskirche .

Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : hl.
Messe ; 8 Uhr : deutsche Singinesse mit Pre -
digt ; MslO Uhr : Hauptgottesdienst mit Hoch -
amt und Predigt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst
mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für die
Jünglinge ; % 3 Uhr : Herz Mariä -Andacht ;3 Uhr : Mütterverein .

Mittwoch (Kaisers Geburtstag ) : MIO Uhr :
Hochamt und Tedeum .

Ltelifrauenkirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse mit Monats -

kommunion der Frauen ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr : Haupt -
gettesdienst mit Amt und Predigt ; 11 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; % 2 Uhr :
Christenlehre für die Mädchen ; % 3 Uhr :
Andacht zur hl . Familie von Nazareth ;ö Uhr : Bittandacht mit Segen .

Mittwoch «Kaisers Geburtstag ) : 9 Uhr :
Hochamt mit Tedeum .

Donnerstag : }&9 Uhr : Versammlung der
Männerkongvegation . i

St . Bonifatiuskirche .
Sonntag : % 7 Uhr : Frühmesse und Ge¬

neralkommunion des christl . Müttervereius ;8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ;%.10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamt
und Predigt ; MI2 Uhr : Kindergottesdienstmit Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre für die
Jünglinge ; ^ >3 Uhr : Vesper ; 3 Uhr : Ver¬
sammlung des christl . Müttervereins ; 6 Uhr :
Littandacht und Segen .

Mittwoch lKaisers Geburtstag ) : 8 Uhr :
Hochamt und Tedeum .

Riippurr .
St . Nikolauskirche .

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :
Austeilung der hl . Kommunion ; 9 Uhr :

deutsche Singmesse mit Predigt ; % 2 Uhr :
Christenlehre für die Knaben und Mädchen ;2 Uhr : Herz Jesu -Andacht ; % 7 Uhr : Bitt¬
andacht mit Segen .

Mittwoch (Kaisers Geburtstag ) : 9 Uhr :
Dankgottesdienst mit Amt uud Tedeum .

Grüuwinkel .
St . Jofesskirche .

Sonntag : 0 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :
Frühmesse mit Austeilung der hl . Kommu -
nion ; 9 Uhr : Hauptgottesdienst init Amt und
Predigt ; V>2 Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr :
Herz Mariä - Andacht mit Segen ; ^ -3 Uhr :
Müttervereinsversanimlung mit Predigt ;
3^8 Uhr : Bittandacht mit Segen .

Mittwoch (5kaiserS Geburtstag ) : 8 Uhr :
Festgottesdicnst mit Tedeum . Kollekte .

Beiertheim .
St . Mickiaelskirche.

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; W
Uhr : Frühmesse u . Kommunion des Mütter -
Vereins ; ^ 9 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; VL>10 Uhr : Hauptgotiesdienst mit
Amt uud Predigt ; % 11 Uhr : Kindergottes¬
dienst mit Predigt ; 1 Uhr : Christenlehre fürdie Mädchen ; ^ >2 Uhr : Andacht zur heilige »
Familie mit Segen ; 2 Uhr : Versammlungdes Müttervereins mit Predigt ; 7 Uhr :
Bittandacht mit Segen .

Bulach.
Sonntag : 7 Uhr : Kommunionmesse ; ^ 10

Uhr : Predigt und Hochamt ; 1 Uhr : Christen -
lehre und Herz Mariä -Andacht ; 7 Uhr :
Rosenkranz .

Montag : Amt für die Truppen .
Dienstag : 3 . Opfer für Anna Diebold .
Mittwoch : 8 Uhr : Festgottesdienst mit Te -

deum .

Tonnerötag : 3 . Opfer für Bernhard
Bohner .

Freitag : 3 . Opfer für Maria Deger .
Samstag : 2. Opfer für Friedrich Butz .

Karlsruhe -Daxkanden.
Hrilig -Geist -Kirche .

Sonntag : 0—8 Uhr : Beichtgelegenheit ;•">47 Uhr : Frühmesse mit Austeilung der
hl . Kommunion ; 8 Uhr : deutsche Singmessemit Predigt ; y2 10 Uhr : Hauptgottesdienstmit Amt und Predigt ; % 2 Uhr : Christen¬lehre ; 2 Uhr : Andacht zur hl . Familie ;V28 Uhr - Rosenkranzandacht für unsere
Krieger .

Durlach.
Gtadtkirmc Durlach .

Sonntag : V28 Uhr : Frühmesse uud Austeil¬
ung der hl . Kommunion ; i£ 10 Uhr : Haupt¬
gottesdienst mit Hochamt und Predigt ;
11 Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr : Andacht fürdie hl . Weihnachtszeit ; 6 Uhr : Bittandachtmir Segen .

Mittwoch lKaifers Geburtstag ) : ^ 8 Uhr :
hl . Messe ; ^ 10 Uhr : Festgottesdienst mit
Predigt , Hochamt und Tedeum .

Durmersheim .
1. Pfarrkirche .

Soiiuiag : 7 Uhr : Frühmesse ( Monats -
komuiunion für 8. Schuljahr ) ; Vxd Uhr :
Schülergottesdienst ; % 10 Uhr : Hauptgottes¬
dienst mit Amt uud Predigt (kirchliche Feierdes Geburtsfestes S . M . des Kaisers ) ; Vu2
Uhr : Christenlehre für die Knaben ; 2 Uhr :
Weihnachtsaudacht ; 7 Uhr : Betstunde .

Montag : % 7 Uhr : 2. und 3 . Opfer , Seelen -
amt für Justina Martin geb . Schorpp ; best,
hl . Messe für Valentin Ganz uud Angeh.

Dienstag : % 5 Uhr : best. hl . Messe für die
armen Seelen ; ^ 8 Uhr : gest . hl . Messe für
Anna Eva Laber u . Verstorbene ; best,
hl . Msse für Johann Stürmlinger , M . Anna
Altmaier und Sohn Anton .

Mittwoch : % 7 Uhr : best. hl . Messe für
Kasimir Kary und Marta geb . Vögele ;
8 Uhr : Amt mit Tedeum .

Donnerstag : gest . Seelenamt für Wilhelm
Ganz und Sohn Heinrich ; best. hl . Messe für
Anastasia Hammer geb . Weber ; best . heil .
Messe für Joseph Maier und Eltern Bertold
Maier und Katharina geb . Kassel .

Freitag : gest . hl . Messe für Peter Kassel
u a . Verstorbene ; best. hl . Messe für Hein -
rich Vögele und Kinder Joseph und Karolina ;
best . hl . Messe nach der Meinung .

Samötag : gest . Seelenamt für Justus
Schlager und Kath . Speck und Tochter-
Theresia ; best. hl . Messe zur immerwähren -
den Hilfe .

Beichtgelegenheit : Freitag morgens Vil Uhr .
Samstag morgens V-il Uhr . nachmittags Vi2
bis 3 und \ Uhr , abends %8 Uhr , Sonntag
morgens 6 Uhr .

2. Wallfahrtskirche Bickesheim .
Sonntag : % 8 Uhr : hl . Messe ; % 4 Uhr :

Andacht .
Werktags : M Uhr : hl . Messe.
Samstag : V̂ 10 Uhr : WallfahrtsgotteS -

dienst .
Beichtgelegenheit : jeden Morgen vor und

nach dem Gottesdienst sowie Samstag nach -
mittags .

3 . Filialkirche Würmersheim .
Sonntag : % 9 Uhr : Amt mit Predigt und

Christenlehre .
Mittwoch : Amt mit Tedeum .
Samstag : von der Jungfrauenkongregation

best . Seelenamt für Frida Heck.
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